
Plastikmüll im Meer – Diskussion zur 
Rettung der marinen Ökosysteme

von Janina Fricke, Majtie Kolberg, Dr. Monika Pohlmann und Grazyna Wilk

Die Weltmeere ersticken im Plastikmüll. Regelmäßig verenden Meerestiere und Vögel, 

täglich kämpfen Menschen mit den Folgen der weltweiten Müllflut. Geschätzt wird, dass 

bis zu 12,7 Mio. Tonnen Plastikmüll pro Jahr in die Meere gehen. Das entspricht einer 

Lkw-Ladung pro Minute. Nur ein kleiner Teil des Plastikmülls schwimmt auf der Oberflä-

che, der Rest gelangt in tiefere Wasserschichten und schließlich auf den Meeresboden. 

Diese Lerneinheit folgt den Zielen einer Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE). Die 

Lernenden arbeiten kooperativ unter Einsatz sprachsensibler Methoden. So stehen z. B. 

das 5Phasen-Schema zur Texterschließung oder das Concept-Mapping im Vordergrund. 

In einer Fishbowl-Diskussion wird das Thema aus verschiedenen Perspektiven beleuchtet, 

als Basis für eine faktenbasierte persönliche Beurteilung der sich anbahnenden öko-

logischen Katastrophe.
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Plastikmüll im Meer – Diskussion zur Rettung 
der marinen Ökosysteme

Methodisch-didaktische Hinweise

Bis zu 12,7 Millionen Tonnen Plastik gelangen jährlich ins Meer und werden dort von 
Tieren gefressen. Anschließend landen diese Meeresbewohner nicht selten auf unseren 
Tellern und damit in unserem Körper. Dieser Stoffkreislauf verdeutlicht Wirkungsketten 
in Ökosystemen und vermittelt den Lernenden anschaulich Systemkompetenz. Denn das 
selbst verursachte Problem macht Menschen nicht nur krank, sondern zerstört auch das 
Ökosystem Meer.
Plastikmüll als Überbleibsel von Kunststoffprodukten benötigt oft Jahrhunderte, um ab-
gebaut zu werden. So sammeln sich riesige Müllteppiche in den Meeren. In fünf gro-
ßen Müllstrudeln der Weltmeere treiben Plastiktüten, Plastikflaschen, Strohhalme und 
Zahnbürsten, im Pazifischen Ozean beispielsweise in der Größe von Mitteleuropa. Diese 
Kunststoffabfälle bestehen hauptsächlich aus Mikroplastik, also Kunststoffteilchen mit 
einem Durchmesser unter 5 mm. Viele Meerestiere halten diese Partikel für Nahrung. 
Laut dem UN-Umweltprogramm UNEP wurden in rund 90 % aller verendeten Meeres-
vögel Plastikteile im Magen gefunden. 1960 waren es nur 5 %. Heute sind nahezu 700 
marine Arten davon betroffen. 40.000 Seehunde sterben jedes Jahr allein in der Bering-
see durch Plastik und alte Angelschnüre. Neben den an der Wasseroberfläche schwim-
menden Kunststoffabfällen und im Freiwasser schwebendem Plastikmüll kann auch ab-
gesunkener Müll das Gleichgewicht des empfindlichen Ökosystems stören. Besonders 
betroffen davon sind Korallenriffe, die dadurch sogar absterben können. Die steigende 
Menge von Plastikmüll in den Weltmeeren verdeutlicht die Relevanz des Themas. Die 
Aktivität der Fridays-for-Future-Bewegung zeigt das große Interesse von Jugendlichen an 
den Ursachen der Umweltzerstörung und an Konzepten zur nachhaltigen Nutzung von 
Ressourcen.
Die Folgen für das marine Ökosystem, die Artenvielfalt, die Nahrungsversorgung und die 
Gesundheit der Menschen sowie wirtschaftliche Belange werden den Lernenden hier im 
Sinne einer Bildung für nachhaltige Entwicklung nahegebracht. Der Fokus der gesamten 
Einheit liegt neben Kompetenzen zur Erkenntnisgewinnung auf der Förderung von Sprach-
kompetenzen sowie der selbstständigen Erarbeitung der Thematik. Die Lernenden erwer-
ben Fähigkeiten im Umgang mit Medien, Recherchen und Quellen. Da bei der Recherche-
arbeit Bilder von sterbenden und gequälten Tieren auftauchen können, ist es wichtig, dass 
Sie die Lernenden aufmerksam und sensibel auf verstörende Bilder vorbereiten.V
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Plastikmüll im Meer – Ein Bilderrätsel
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Aufgaben

1. Beschreibe die Fotos und notiere passende Überschriften. Tausche dich mit einem 
Lernpartner oder einer Lernpartnerin aus.

2. Löst gemeinsam das Bilderrätsel durch ein Brainstorming, indem ihr den roten Fa-
den, der die Fotos verbindet, findet. Notiert dabei jede Idee auf einer der am Lehrer-
pult bereitliegenden Karten, die ihr an die Tafel anbringt.

Regeln für das Brainstorming:
 • Jede Idee ist willkommen.
 • Sammelt viele Ideen, unabhängig von Qualität oder Bewertung.
 • Jede Idee darf aufgegriffen und weiterentwickelt werden.
 • Kritik ist verboten.
 • Kreativitäts-Tiefs gemeinsam durchstehen.
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Nachhaltige Entwicklung – ein Traum?
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A: Nachhaltige Entwicklung

Mit dem Begriff „Nachhaltige Entwicklung“ (englisch: sustainable development) ist 

eine Entwicklung gemeint, die den Bedürfnissen der heutigen Generation dienlich ist, 

ohne die Möglichkeiten zukünftiger Generationen zu gefährden, ihre Bedürfnisse zu be-

friedigen. Die Idee kommt aus der deutschen Forstwirtschaft und wird von Hans Carl 

von Carlowitz (1645–1714) im frühen 18. Jahrhundert erstmalig erwähnt. Unter dem 

ursprünglichen Begriff der „Nachhaltenden Nutzung“ wurde in Zeiten einer überregiona-

len Holzknappheit verstanden, dass nur so viel Holz in einem Wald geschlagen werden 

sollte, wie nachwachsen konnte. Heute bezieht sich der Begriff auf soziale, ökonomische 

und ökologische Aspekte der Nachhaltigkeit. 2015 wurden im Rahmen der Agenda 2030 

der Vereinten Nationen 17 Ziele für nachhaltige Entwicklung beschlossen.
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